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1. Aktuelle Situation 

1.1. Kultur braucht Diskurs! 

Das Eckpunktepapier zur Kulturförderung des Jahres 2017 hat sich als sinnvolle Richtungswei-
sung in der vielfältigen Arbeit des Referats Kulturarbeit und Heimatpflege erwiesen. Auch die 
Fortschreibung wird vom politischen Gremium beschlossen.  

Die Grundlage des Papiers entstand in Zusammenarbeit aller KollegInnen des Referats Kultur-
arbeit und Heimatpflege sowie durch jahrelanges aktives Zuhören, wo es um die Bedürfnisse 
der Kulturschaffenden in Unterfranken geht. Vor Ihnen liegen die gemeinsamen Ziele des Refe-
rats für die nächsten fünf Jahre.  

1.2. Finanzierung 

Die Leistungsfähigkeit der Unterfränkischen Kulturstiftung ist in den nächsten Jahren rückläu-
fig. Die bereits beschlossenen Umschichtungen in den Haushalt des Bezirks Unterfranken rei-
chen nur aus, das derzeitige Ausgabenniveau für einen längeren Zeitraum zu sichern. Soweit 
sich aus dem Eckpunkteprogramm ein zusätzlicher Ressourcenbedarf ergibt – sei es finanzieller 
oder personeller Art – stehen die Ziele und Planungen des Eckpunktepapiers unter einem Fi-
nanzierungsvorbehalt. Das Eckpunktepapier ist insofern nicht als Empfehlungsbeschluss, son-
dern nur als Handlungsauftrag an das Referat Kulturarbeit und Heimatpflege zu verstehen. Ent-
sprechende Ansätze sind jedes Jahr für den Haushalt zu beantragen. 

1.3. Kulturpolitische Ziele des Bezirks Unterfranken 

1.3.1. Das kulturelle Erbe in seiner Vielfalt bewahren, gestalten und vermitteln, 

1.3.2. Kinder und Jugendliche für das Kulturleben begeistern, ihnen Gestaltungsräume an-
bieten und Erfolgserlebnisse ermöglichen, 

1.3.3. Kulturvermittlung ausbauen, neue Formen und Formate entwickeln, 

1.3.4. Netzwerke und Kooperationen schaffen, 

1.3.5. Freiräume für Neues ermöglichen, 

1.3.6. Integration und Inklusion als Querschnittsaufgabe durch alle Bereiche der Kulturför-
derung betrachten. 
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1.4. Allgemeine Ergebnisse und Folgerungen aus dem Eckpunktepapier 2017 

1.4.1. Das Eckpunktepapier von 2017 ist weitgehend abgearbeitet. 

1.4.2. Pauschalansätze haben sich bewährt. Zukünftig sollten diese ausgeweitet werden, 
um stärker kurzfristig und zielgerichtet reagieren zu können. Antragsstellungen und 
Förderentscheidungen können dadurch vermehrt unterjährig erfolgen.  

1.4.3. Pauschalzuschuss und Preise: Im Sinne der besseren Öffentlichkeitsarbeit und damit 
der Wahrnehmung des Bezirks Unterfranken als potenter Förderer hat sich die Pau-
schalförderung zum einen und Auslobung von Preisen zum anderen bewährt.  

1.5. Aktuelle Herausforderungen für die Kulturarbeit 

1.5.1. Demografischer Wandel 

Der demografische Wandel ist – neben dem Klimawandel – die wohl gravierendste 
und meistdiskutierte gesellschaftliche Veränderung unserer Zeit. Nordbayern, und 
damit auch Unterfranken, wird von Bevölkerungsverlusten betroffen sein. Insgesamt 
wird Unterfranken ein Bevölkerungsrückgang von - 1,8 % bis 2038 errechnet. Das ent-
spricht knapp 23.500 Einwohnern, bei derzeit 1,31 Millionen Einwohner und damit 
einem Rückgang auf 1,29 Millionen Einwohner im Jahr 2038. Das Durchschnittsalter 
wird von 44,8 Jahre (2018) auf 47,4 Jahre (2038) ansteigen, der Anteil der über 65-
Jährigen wird im selben Zeitraum um knapp 34,5 % zunehmen. (Quelle: Homepage 
Regierung von Unterfranken) 

Folgen für die Kulturarbeit:  

- Wegen fehlender Bindungen an Vereine und der Trend zur Projektarbeit oder 
wegen Zunahme von Singlehaushalten müssen unsere Förderrichtlinien auf die-
sen Trend hin überprüft werden. Bezirk sollte ehrenamtliche Strukturen verstärkt 
stützen. Reagieren konnten wir hier beim Archäologischen Spessartprojekt. 

- Landflucht und Verstädterung. Reaktionen der Kulturarbeit: Förderpreis zur Er-
haltung historischer Bausubstanz, Popularmusik geht in die Dörfer, Altersgrenzen 
bei der Trachtenförderung aufgehoben, Richtlinienänderung in der Denkmal-
pflege  

- Migration, auch durch Geflüchtete. Reaktionen der Kulturarbeit: Unterstützung 
von WIMU, Teilnahme von Geflüchteten bei BandCamp der Popularmusik. 

- Immer weniger BezirksbürgerInnen sind Mitglied einer christlichen Kirche. Re-
aktion der Kulturarbeit: Zusammenarbeit mit der Diözese Würzburg bei der 
Nachnutzung kirchlicher Gebäude 

1.5.2. Corona-Krise 

Für das Referat Kulturarbeit und Heimatpflege bedeutete die Corona-Krise den Aus-
fall zahlreicher Veranstaltungen. Wo sie stattfinden konnten, waren sie durch die Er-
stellung von Schutz- und Hygienekonzepten aufwändig in der Vorbereitung und 
Durchführung.  

Bei unseren ZuschussnehmerInnen insbesondere im Musik- und Theaterbereich gab 
es massive Einbrüche, die durch grundsätzliche Entscheidungen des Kulturausschus-
ses im Rahmen der Möglichkeiten aufgefangen werden konnten.  
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2. Denkmalpflege 

2.1. Erfolge 

2.1.1. Richtlinienänderung am 1. Januar 2018 erfolgt: Alle denkmalpflegerisch förderwürdi-
gen Projekte bis 40.000 € DMA werden nach den entsprechenden Staffelsätzen wie 
bisher, ab 40.000 € mit maximal 5.000 € gefördert. 

2.1.2. Sonderprogramm zu regionalen denkmalpflegerischen Besonderheiten in Unter-
franken: Das Programm wurde aus fachlichen Gründen erweitert und flexibilisiert. 

2.1.3. Deutschen Stiftung Denkmalpflege für den Aufbau einer Jugendbauhütte in Unter-
franken: Die erste Maßnahme in Herlheim wurde erfolgreich durchgeführt, weitere 
Maßnahmen, z.B. in Schloss Wetzhausen, sind in Planung. Förderung zukünftig aus 
dem Ansatz „Sonstige Kulturpflege“ 

2.2. Aufgaben für die Zukunft 

2.2.1. Neue Situation: Baustopp der Diözese Würzburg bringt die Herausforderung der 
Nachnutzung leerstehender oder ortsbildprägender nicht mehr benötigter kirchlicher 
Gebäude. Hier ist die Beratungskompetenz der Bezirksheimatpflege explizit ange-
fragt. 

2.2.2. Nutzung der Digitalisierung: In der Bodendenkmalpflege hat das digitale Zeitalter 
längst begonnen. Das macht eine Ergänzung der Richtlinien notwendig mit dem Ziel, 
die naturwissenschaftlichen Methoden wie z. B. Airborne Lasercanning, Luftbildar-
chäologie oder geophysikalische Untersuchungen in den Katalog der förderfähigen 
Maßnahmen aufzunehmen 

2.2.3. Konzepte für Friedhöfe: Alternative Bestattungsformen führen zu Leerständen. Bei 
Translozierung und Neuaufstellung denkmalgeschützter Grabmäler ist die bezirkliche 
Denkmalpflege gefordert. Die Bezirksheimatpflege wird mit dem Bezirksverband Un-
terfranken für Gartenbau & Landespflege e.V. und dem Bayerischen Landesverein für 
Heimatpflege geeignete Fortbildungen und Handreichungen (gedruckt und digital) 
entwickeln und zur Verfügung stellen.  

2.2.4. Fotografische Dokumentation jüdischer Friedhöfe in Unterfranken: Alle Grabmäler 
der jüdischen Friedhöfe in Unterfranken sollen laut bayerischem Denkmalschutzge-
setz vom Landesamt für Denkmalpflege in eigener Zuständigkeit und Finanzierung 
aus Mitteln des Freistaats Bayern erfasst werden. Der Bayerische Bezirketag hat eine 
entsprechende Resolution am 20.2.2020 einstimmig verabschiedet. 
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3. Museen 

Das Graf-Luxburg-Museum der Museen Schloss Aschach ist nach der erfolgreichen Neukonzeption 
und Wiedereröffnung ein Leuchtturm in der unterfränkischen Museumslandschaft und soll in dieser 
Eigenschaft weiterhin Akzente setzen und Vorbild sein bei den Themen Vermittlung, Inklusion, Digita-
lisierung und Depotbetrieb. Die Unterfränkische Kulturstiftung wird mit ihrem Förderprogramm dem-
entsprechende Vorhaben unterfränkischer Museen und Sammlungen nachhaltig unterstützen. 

3.1. Museale Großprojekte in Unterfranken: 

- Museen Schloss Aschach (s.u.) 

- Fränkisches Freilandmuseum Fladungen (s.u.) 

- Kulturforum Schweinfurt 

- Rhönmuseum Fladungen 

- Museumsmeile Aschaffenburg 

- Museen der Diözese Würzburg, fachliche Begleitung der Neustrukturierung 

- Museumslandschaft in Kitzingen nach dem Schließungsbeschluss für das dortige Mu-
seum, fachliche Begleitung der Neustrukturierung 

- Kirchenburgmuseum Mönchsondheim: Museumspädagogisches Zentrum und Schaffung 
eines Depots (Modellcharakter, wenn Einbindung von Depotflächen für Museen der Um-
gebung wie Kitzingen und Iphofen),  

- Main Museum Ochsenfurt und Depot Ochsenfurt 

 

3.2. Sachgebiet Museum beim Referat Kulturarbeit und Heimatpflege wurde zum 1.4.2018 einge-
setzt.  

3.2.1. Schwerpunkte des Sachgebiets Museum sind seit Beginn: 

- Beratung unterfränkischer Museen: vom kleinen, vereinsgetragenen Heimatmuseum bis 
hin zum großen, kommunalen Spezialmuseum, 

- Graf-Luxburg-Museum: Verstärkung des Projektteams bei der Neukonzeption v.a. hin-
sichtlich Inklusion, App-Entwicklung Audioguide und Hands-On-Stationen. 

- Wanderausstellungen der Unterfränkischen Kulturstiftung: Projektmanagement und wis-
senschaftliche Mitarbeit  

- Netzwerkarbeit: Regelmäßiger und intensiver Austausch mit Kooperationspartnern, Uni-
versitäten und FachkollegInnen, Mitglied Netzwerk Museum und Inklusion, Unterstützung 
regionaler Museumsnetzwerke (z.B. Kunst geht fremd) 

- Digitale Kommunikation und Vermittlung: u.a. Initiierung des Treffens unterfränkischer 
Byseum-Nutzer (Baukasten für Museumswebsites), Online-Plattform MUSbi 

- Projekt Schule und Museum: Die Beratung von Museen und Schulen durch eine teilabge-
ordnete Lehrkraft im Rahmen des Projekts Schule und Museum sind weiterhin nachge-
fragt; eine intensive Betreuung v. a. hinsichtlich der Internetplattform MUSbi – Museum 
bildet ist weiterhin notwendig. 
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3.2.2. Aufgaben für die Zukunft 

- Fortführungen von Veranstaltungen gemeinsam mit bewährten Partnern Bayerische 
Museumsakademie/Museumspädagogisches Zentrum, Landesstelle für die nichtstaatli-
chen Museen (u.a. beim Unterfränkischer Museumstag, bei der Tagung Museum und 
Schule oder bei Zertifizierung Museumspädagogik) 

- Unterstützung der Vernetzung und Fortbildung zu bestimmten Schwerpunkten wie In-
klusion oder Öffentlichkeitsarbeit durch niederschwellige, regionale Veranstaltungen 

- Museumsförderprogramm: Zuletzt die Coronakrise zeigte, dass die Kommunikation mit 
den MuseumsbesucherInnen am schnellsten und nachhaltigsten über die sozialen Netz-
werke funktioniert; hier besteht für den Großteil der unterfränkischen Museen noch 
Nachholbedarf. Deshalb sollten Projekte der digitalen Strategie in das Museumsförder-
programm der Unterfränkischen Kulturstiftung explizit aufgenommen werden.  
Weitere zukünftige Förderschwerpunkte: Inklusion, Digitalisierung als fester Bestandteil 
der Inventarisierung und in der Vermittlungs- und Öffentlichkeitsarbeit (z.B. digitale An-
wendungen wie Online-Sammlungen und Apps), Schaffung von musealen Netzwerken und 
von Zentraldepots; Erstellung von Sammlungs- und Deakzessons-Konzepten.  
Richtlinienkonkretisierung ist in Vorbereitung 

- Inklusion: Im Rahmen der Neukonzeption des Graf-Luxburg-Museums wurden inklusive 
Maßnahmen umgesetzt. Um Aschach weiter als einen Leuchtturm in der Museumsland-
schaft Unterfrankens zu halten, müssen die gemachten Erfahrungen ausgewertet und ggf. 
ergänzende Maßnahmen ergriffen werden.  
Die aus dem Graf-Luxburg-Museum gewonnenen Erkenntnisse sollen für die anderen un-
terfränkischen Museen durch Veranstaltungen, Fortbildungen, Teilnahme an Netzwerken, 
etc. erfahrbar und nutzbar gemacht werden (Organisation durch das Sachgebiet Museum 
in Kooperation mit der Museumsleitung). 

- Wanderausstellungen, die mit Museum für Franken konzipiert wurden, laufen sehr er-
folgreich; nach 2021 ist Fortführung des 10-Jahres-Vertrags unsicher, da auf der Festung 
Baufreiheit herrschen muss; Wanderausstellungen sind ein wichtiger Pfeiler der Muse-
umsförderung und müssen darüber hinaus fortgeführt werden. 

- Partner aus dem Kulturbereich (z.B. Musik und Kleinkunst) mit den Museen vernetzen und 
bei Veranstaltungen mit diesen über die Fachbereiche zusammenarbeiten und Synergien 
nutzen. 

 

3.3. Museen Schloss Aschach  

3.3.1. Meilensteine  

- Wiedereröffnung des neu gestalteten Graf-Luxburg-Museums im Juli 2020 

- Nutzung des Erdgeschosses in der Museumsscheune als Veranstaltungsraum, 

- Ab Dezember 2020 Digitalisierung im Rahmen des Förder-Projekts bavarikon zur Erhö-
hung des Bekanntheitsgrades der Sammlung Ostasiatische Kunst 

- Mitglied im bayernweiten Museums-Netzwerk „All inclusive – bayerische inklusive Mu-
seen“ (ein Pilotprojekt der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Kooperation 
mit der BAYERN TOURISMUS Marketing GmbH)  
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3.3.2. Aufgaben für die Zukunft 

- Weiterentwicklung der Dauerausstellung Volkskundemuseum; Schaffung einer Fläche für 
Sonderausstellungen im Erdgeschoss durch Deakzession, 

- Festlegungen zum weiteren Umgang mit dem Schulmuseum, 

- Gestaltung des Schlossparks unter inklusiven Gesichtspunkten, 

- Schaffung eines Sammlungskonzepts und eines Sammlungspflegekonzepts. 

- Inventarisierung / Qualitätssicherung des Komplettinventars: Schaffung einer Planstelle 
für die Depotverwaltung und die Ausstellungstätigkeit der Bezirksheimatpflege und der 
Museen Schloss Aschach. Das Museumsdepot in Aschach ist das kulturelle Gedächtnis der 
Geschichte des Bezirks Unterfranken.  
Intensiv soll weiterhin an der Kompletterfassung aller Textilbestandteile im Depot der Mu-
seen Schloss Aschach gearbeitet werden.  

- Wissenschaftliches Volontariat: Der Fortbildungs-Gedanke des Bezirks Unterfranken soll 
auch in den Museen Schloss Aschach umgesetzt werden durch die Schaffung eines wissen-
schaftlichen Volontariats. 

 

3.4. Fränkisches Freilandmuseum Fladungen (Zweckverband mit Landkreis Rhön-Grabfeld und 
Stadt Fladungen) 

Die nachfolgenden Punkte werden in die Zweckverbandsversammlung eingebracht und dort beraten: 

3.4.1. Fortsetzung des bereits durchgeführten Workshops, 

3.4.2. Gründung eines Fachbeirats, 

3.4.3. engere Zusammenarbeit mit der Bezirksheimatpflege, 

3.4.4. Arrondierung von Grundstücken, 

3.4.5. Nutzung von Synergieeffekten mit dem Rhönmuseum, 

3.4.6. Entwicklung eines Inventarisierungs- und Deakzessions-Konzepts und Auflösung von 
Außendepots. 

3.4.7. Die Einrichtung der Büttnerei Sulzthal hat bezüglich der Inklusion Maßstäbe gesetzt, 
an denen sich die weiteren Baumaßnahmen orientieren müssen. 
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4. Musik 

4.1. Mitarbeit an einer geplanten Fortschreibung des Bayerischen Musikplans 

4.1.1. Neuverhandlung der Zahlungen des FS Bayern für die im Musikplan genannten Ein-
richtungen, die von den bayerischen Bezirken mitfinanziert werden (Bayerische Mu-
sikakademie Hammelburg, Beratungsstelle für Volksmusik in Franken und evtl. Ein-
stieg bei der Finanzierung der Berufsfachschule für Musik in Bad Königshofen) 

4.1.2. Analyse der Betriebskostenförderungen. Standortbestimmung 

- der Bayerischen Musikakademie  

- der Berufsfachschule für Musik in Bad Königshofen (Zweckvereinbarung mit Landkreis 
Rhön-Grabfeld)   

- der Beratungsstelle für Volksmusik in Franken und Forschungsstelle für fränkische Volks-
musik 

4.2. Popularmusik 

4.2.1. Ausbau von Social Media: Zielgruppen können so angemessen erreicht werden, auch 
durch Interaktionen über online-Plattformen (z. B. Video-Workshops auf YouTube, 
Online-Seminare). 

4.2.2. Neue Formate im Bereich Live-Musik: Junge MusikerInnen aus Unterfranken sollen 
Auftrittsmöglichkeiten erhalten. Die Veranstaltung Bands on Tour, bei unterfränki-
schen Bands durch den Bezirk touren, ist ein erster Ansatz.  

4.2.3. Wettbewerb ZUKUNFTSLieder: Junge MusikerInnen sollen ermutigt werden, sich in 
ihren Songs kritisch mit ihrer sozialen und kulturellen Umwelt auseinanderzusetzen.  

4.2.4. Erhalt erfolgreicher Formate: Bestehende und erfolgreiche Formate wie das MAIN-
POP BandCamp, die StArt-Up Probephasen sowie die Songwriting-Workshops sollen 
bestehen bleiben.  

4.2.5. Regio-Seminare MAINPOP kommt… Diese sollen stärker beworben werden und ins-
besondere auf die ländlichen Regionen und die Stärkung der VeranstalterInnen und 
Initiativen vor Ort abzielen. 

4.2.6. Präsenz in der Musikszene: MAINPOP soll in den kommenden Jahren eine deutli-
chere Präsenz in der Musikszene Unterfrankens erhalten und stärker als Beratungs-
stelle für MusikerInnen fungieren. Notwendig ist eine Neukonzeptionierung verschie-
dener Angebote hinsichtlich einer sich stark verändernden Musikwirtschaft und Ein-
kehr der Digitalisierung. Die Zusammenarbeit zwischen den Popularmusikbeauftrag-
ten der Bayerischen Bezirke ist geplant und soll unter Federführung Unterfrankens 
mittelfristig angegangen werden.  

4.2.7. Kooperationen: Langfristig sind Kooperationen mit der Musikhochschule Würzburg 
(Professur für Popularmusik, Elementare Musikpädagogik), der Universität Würzburg 
(Lehrstuhl für Musikpädagogik) und der FH Würzburg-Schweinfurt (Medienkommuni-
kation) geplant. Ziel: Synergieeffekte zwischen Forschung, Lehre und Praxis, neue Po-
tentiale freisetzen und innovative Formate entwickeln. Studierende sollen dabei ein-
zogen werden. 
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4.2.8. Entwickelt werden sollen auch neue Formate für Kinder und SeniorInnen, denkbar 
wäre beispielsweise ein BandCamp Kids für Kinder von acht bis zwölf Jahren. 

4.3. Evaluation der Projektstelle Inklusion beim Nordbayerischen Musikbund (NBMB) 

4.4. Verstetigung der Arbeit von Willkommen mit Musik (WIMU) 

4.5. Förderung der fränkischen Volksmusik 

4.5.1. Zusammenarbeit mit dem Studio Franken des BR und den einschlägigen Verbänden 

4.5.2. Schaffung von geeignetem Notenmaterial für Chöre und Blasmusik, z. B. in Zusam-
menarbeit mit dem Maintal-Sängerbund und dem NBMB. 

4.5.3. Workshop: VertreterInnen aus Volks-, Blas- und Chormusik, Forschungs- und Bera-
tungsstelle, UDI, BR, Hochschule für Musik u. a. treffen sich zu Bestandsaufnahme, 
Analyse, Vernetzungen, Entwicklung möglicher Maßnahmen. 

4.5.4. Im Rahmen der Unterfränkischen Kulturtage eigene Reihe: So klingt’s in Unterfran-
ken. Zusammenarbeit mit den Verbänden. 

4.5.5. Pilotprojekt mit dem Popularmusikbeauftragten: Cross-Over von Popularmusik und 
fränkischer Volksmusik mit einschlägigen ReferentInnen. 

4.6. Unterstützung der unterfränkischen Blasorchester und Chören bei der Einstellung von Stü-
cken für den BR 

4.7. Chorwettbewerb Miltenberg und Valentin Becker Wettbewerb in Bad Brückenau  
Beide Wettbewerbe wurden mit Preisen ausgestattet. Corona-bedingt wurden alle konzeptio-
nellen Fragen die Zukunft der beiden Wettbewerbe betreffend verschoben.  
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5. Theater  

5.1. Technische Ausstattung: Die Förderrichtlinien der technischen Ausstattung haben sich be-
währt und sollen fortgeführt werden.  

5.2. Stadttheater Aschaffenburg: Maßnahme ist erfolgreich abgeschlossen 

5.3. Sonderförderung für inklusive Maßnahmen in enger Abstimmung mit der Sozialverwaltung 
des Bezirks 

5.4. Fränkische Landesbühne Theater Schloss Maßbach: Evaluation der Studie  

5.5. Scherenburgfestspiele Gemünden a. Main: Neubau Bühne, Bestuhlung (80.000 bis 100.000 € 
analog der Förderung von Stadt und Landkreis)  

5.6. Theater der Stadt Schweinfurt (Antrag auf Förderung der Sanierung 1 Mio €) 

5.7. Mainfrankentheater, Würzburg: Fortsetzung der beschlossenen Förderung 
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6. Trachten  

6.1. Publikation der erneuerten Mustertrachten im Magazin Trachtenzeit, 

6.2. Datenbank Trachtengrafik: Relaunch und inhaltliche Erweiterung evtl. mit der online-Platt-
form bavarikon, dem Bayerischen Landesverein für Heimatpflege und den einschlägigen Trach-
tenverbänden, 

6.3. Online-Datenbank zum Sammlungsbestand Kleidungskultur im Rahmen der Inventarisierungs-
arbeit, 

6.4. Social Media: Youtube-Filme zu Trachtenthemen und -objekten. 
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7. Zeitgenössische Kunst 

7.1. Bildhauersymposium 

Das Bildhauer-Symposium fand erstmals 2018 in Schweinfurt statt. Den ersten Preis erhielt das 
Euthanasie-Denkmal, das für das Bezirksklinikum in Lohr vom Bezirk Unterfranken angeschafft 
wurde. Weitere Objekte konnten für andere Museen und Einrichtungen in Unterfranken ver-
kauft werden. 

Für 2021 ist eine Neuauflage des Symposiums in Zusammenarbeit mit der Kulturagentur Rhön-
Grabfeld in Planung.  

Neben der Förderung der zeitgenössischen Kunst liegt unser Augenmerk auf der dauerhaften 
Präsentation der geschaffenen Werke im öffentlichen Raum. Im Rahmen der Museums-Förder-
richtlinien ist der Kauf durch unterfränkische Museen und Sammlungen förderfähig. 

7.2. Literaturfestival Haßfurt und Tanzspeicher Würzburg 

Die beiden erfolgreichen Formate sollen weiterhin unterstützt werden. 

7.3. Filmakademie Ochsenfurt  

Fachliche und finanzielle Unterstützung der geplanten Filmakademie beim Casablanca-Kino in 
Ochsenfurt. 
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8. Johanna-Stahl-Zentrum für jüdische Geschichte und Kultur in Unterfran-
ken (JSZ) 

8.1. Erfolge 

8.1.1. DenkOrt Deportationen 1941–1944 ist nach fachlicher Begleitung durch das JSZ und 
finanzieller Beteiligung der Unterfränkischen Kulturstiftung eröffnet worden.  

8.1.2. Erfassung der Sammlung Schneeberger: Das Projekt ist abgeschlossen, hierzu wurde 
eine erfolgreiche Ausstellung gezeigt. 

8.2. Planungen  

8.2.1. Zusammenarbeit mit dem Museum Shalom Europa: Nutzung von Synergien 

8.2.2. Verstetigung der Arbeit an Genisa-Projekten mit dem Museum für jüdische Kultur in 
Veitshöchheim, 

8.2.3. Erstellung einer Datenbank zur Erinnerungskultur 

8.2.4. Etablierung eines Online-Portals Jewish Families in Franconia: Mehrjähriges Projekt, 
Start 2021. 

8.2.5. Datenbank jüdisches Unterfranken: Biographische Erfassung der jüdischen Bevölke-
rung Unterfrankens 1933 und ihres weiteren Schicksals, 

8.2.6. Depotertüchtigung, 

8.2.7. Ordnung und Erfassung der analogen und v.a. digitalen Bestände des JSZ, 

8.2.8. Klimatische Nachrüstung des Magazins: Bauplanung zeitnah, Durchführung ab 2022. 

8.3. Ehemalige Synagoge Rimpar: Erarbeitung und Realisierung eines Nutzungskonzepts 
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9. Kooperationen 

9.1. Bildungsangebote 

Der Mietvertrag für den Schüttbau ist 2019 ausgelaufen. Die bisher entwickelten Konzepte für 
weitere Bildungsveranstaltungen in Rügheim und mit dem Archäologischen Spessartprojekt, 
den Spitzenverbänden aus Tracht und Mundarttheater, den bayerischen Geschichtsvereinen, 
dem Frankenbund, den Verbänden aus Musik/Volksmusik/Popularmusik sowie dem geplanten 
Haus des Dialekts in Büchold sind wegen der Corona-Pandemie ausgesetzt worden. Sie werden 
aktuell entsprechend der derzeitigen Möglichkeiten fortgesetzt.  

Ziel ist es, die Fördermöglichkeiten der Fortbildungs- und Bildungsangebote i. S. d. bezirklichen 
Kulturarbeit und Heimatpflege in Form einer niederschwelligen Richtlinie zu fassen. 

Die Bildungsmaßnahmen sollten verstärkt für die Nachwuchsgewinnung von ehrenamtlichen 
Führungskräften (v. a. Stadt-, und Kreisheimatpfleger sowie Kreisarchivpfleger) in der Kulturar-
beit entwickelt werden.  

9.2. Unterfränkisches Dialektinstitut (UDI) 

Das Unterfränkische Dialektinstitut übernimmt seit Jahren auf hervorragende Weise die bezirk-
liche Aufgabe der Erforschung und Pflege des unterfränkischen Dialekts und wird dies auch zu-
künftig tun (s.a. Empfehlungen der Strukturkommission vom 7.1.2020).  

Der gemeinsam mit der Bezirksheimatpflege veranstaltete Schülertag ist nachhaltig und ver-
mittelt jungen Menschen den Bezug zum heimischen Dialekt. Das UDI ist seit Jahren unver-
zichtbarer Partner bei allen Veranstaltungen und Initiativen, die sich mit dem Thema Dialekt 
befassen.  

9.3. Archäologisches Spessartprojekt – Unterfränkisches Institut für Kulturlandschaftsforschung 
an der Universität Würzburg (ASP) 

Das Archäologische Spessartprojekt ist auf eine unterfränkische Ebene gebracht und hat sich 
entsprechend umbenannt in Archäologisches Spessartprojekt – Unterfränkisches Institut für 
Kulturlandschaftsforschung an der Universität Würzburg.  

Die Vernetzungsarbeit des ASP, z. B. mit dem Spessartbund und historischen Vereinen vor Ort, 
Kommunen und Ehrenamtlichen, ist beispielhaft für andere Kulturträger, die häufig vor demo-
graphischen Problemen stehen. 
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10. Geplante Projekte in der Bezirksheimatpflege 

10.1. Preis zu universitären Forschungsvorhaben: Vergabekriterien werden vom Bezirksheimatpfle-
ger für den Haushalt 2022 erarbeitet 

10.2. Forschungsprojekt Dokumentation der Sinti und Roma in Unterfranken, dazu Publikation 
analog derjenigen von Roland Flade über jüdisches Alltagsleben in seinem Buch „Jüdische Fa-
miliengeschichten“.  

10.3. Einbindung der sozialen Medien z. B. für Mitteilungen zu Veranstaltungen, Infos über aktuelle 
Tätigkeiten  

10.4. Forschung: Regelmäßige Publikationen durch alle KollegInnen des Referats 

10.5. Fachbibliothek: Schaffung einer zentralen Fachbibliothek der Bezirksheimatpflege im neuen 
Archivgebäude des Bezirks Unterfranken.  

10.6. Kulturehrenbrief: Jährliche Verleihung an verdiente Einzelpersönlichkeiten bzw. Organisatio-
nen anlässlich des Kulturempfangs  

10.7. Wissenschaftliche Datenbanken der Bezirksheimatpfleqe 

Neuorientierung bei verwendeten online-Plattformen: Seit Jahren sind die wissenschaftlichen 
Datenbanken der Bezirksheimatpflege auf der gemeinsamen Internet-Plattform Historisches 
Unterfranken des Lehrstuhls für fränkische Landesgeschichte der Universität Würzburg und der 
Freunde mainfränkischer Kunst und Geschichte eingestellt. Die vertragliche Regelung mit obi-
gen Partnern wurde inzwischen gekündigt.  

Die Bezirksheimatpflege wird die Datenbankprojekte entweder in eigener Verantwortung oder 
in Zusammenarbeit mit den Plattform-Betreibern von bavarikon oder franconia.online betrei-
ben. 

10.8. Ausstellung und Publikation zum Thema Tanzsäle gemeinsam mit dem Kirchenburgmuseum 
Mönchsondheim 

10.9. Jugend-Kreativwerkstätten: Die Bezirksheimatpflege wird mit den verschiedenen Trägern der 
Jugendarbeit in Unterfranken zeitnah Konzepte für die Realisierung entwickeln. Hierzu sind 
ggf. Haushaltsansätze zu bilden. 

  



Eckpunkteprogramm zur Kulturförderung der Unterfränkischen Kulturstiftung 2020–2025 Seite 15 von 16 

11. Aspekte der Digitalisierung 

Seit vielen Jahren setzt die Bezirksheimatpflege auf Möglichkeiten der Digitalisierung, z.B. bei der 
EDV-gestützten Inventarisierung der Sammlungsbestände oder bei der Bereitstellung von For-
schungsdatenbanken. Bei den KundInnen sind die daraus resultierenden Ergebnisse und Angebote 
gefragt. Der Ausbau solcher Angebote ist wünschenswert und dient auch der Professionalisierung der 
Arbeitsabläufe, ist aber gleichzeitig abhängig von personellen und finanziellen Ressourcen.  

Im Folgenden sind die Pläne und Ziele im Sinne einer Digitalisierungsstrategie aus dem Eckpunktepro-
gramm zusammengefasst: 

11.1. Bereits in Umsetzung 

11.1.1. Bereich Denkmalpflege: Richtlinienerweiterung um digitale Aspekte (s. 2.2.2.) 

11.1.2. Bereich Museen: 

- Entwicklung von App und Audioguide bei den Museen Schloss Aschach im fabulapp-Pro-
jekt der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern (s. 3.2.1.) 

- Anwendung der digitalen Kommunikation bei den Wanderausstellungen der Unterfränki-
schen Kulturstiftung: z.B. bei „woher|wohin“ Befragungsaktion und Social-Media-Aktion 
#WoherWohin (s. 3.2.1.) 

- Digitale Kommunikation: Organisation regelmäßiger Treffen unterfränkischer Byseum-
Nutzer (Baukasten für Museumswebsites), Bereitstellung der Online-Plattform MUSbi für 
Unterfranken, Fortbildungen für Lehrkräfte und Museumspersonal (s. 3.2.1.) 

- Richtlinienkonkretisierung u.a. hinsichtlich digitaler Aspekte (s. 3.2.2.) 

- Digitalisierung der Sammlung ostasiatischer Kunst des Graf-Luxburg-Museums im bava-
rikon-Projekt (s. 3.3.1.) 

11.1.3. Bereich Popularmusik: Ausbau von Social Media (s. 4.2.1.) 

11.2. Mittelfristige Ziele 

11.2.1. Bereich Museen: 

- Unterstützung der Vernetzung und Fortbildung durch niederschwellige, regionale, bei Be-
darf durch digitale Veranstaltungen (s. 3.2.2.) 

- Qualitätssicherung des EDV-gestützten Komplettinventars bei den Museen Schloss 
Aschach, u.a. durch Umwandlung der zeitlich befristeten Stelle in eine dauerhafte Plan-
stelle (s. 3.3.2.) 

11.2.2. Tracht 

- Relaunch und inhaltliche Erweiterung der online-Datenbank Trachtengrafik (s. 6.2.) 

- Online-Datenbank zum Sammlungsbestand Kleidungskultur (s. 6.3.) 

- Einbindung Social Media (s. 6.4.) 

11.2.3. JSZ 

- Online-Datenbank zur Erinnerungskultur (s. 8.2.3.) 

- Online-Portal „Jewish Families in Franconia“ (s. 8.2.4.) 

- Online-Datenbank „Jüdisches Unterfranken“ (s. 8.2.5.) 
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11.3. Langfristige Ziele 

11.3.1. Denkmalpflege 
Fotografische Dokumentation jüdischer Friedhöfe in Unterfranken durch das Bayeri-
sche Landesamt für Denkmalpflege (s. 2.2.4.) 

11.3.2. Bezirksheimatpflege:  
Relaunch der bisherigen online-Datenbanken (s. 10.7.) 

 

 

Würzburg, den 07.01.2021 

 

Prof. Dr. Klaus Reder 

 

 

 

 

Beschlossen am 26. Januar 2021 durch den Kulturausschuss des Bezirks Unterfranken. 


